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Das Schicksal der Pariser Konferenz
Erklärungen Bonar Larvs und PoincarLs «fss

Patts , 5 . Jan . Die gestrige Sitzung der Konferenz begann
mn 3 Uhr nachmittags . Bonar Law verlangte , daß die

englische Note , in dtzr auf die Ablehnung des englischen Vor¬

schlags durch Poincare geantwortet wurde , zur Besprechung
komme. Der Vorsitzende Poincare erwiderte , die Note leime
die von Frankreich geforderte Pfänderbeschlagnahme erneut
ab , es genüge daher , daß er (Poincare ) von der Note Kennt¬
nis genommen habe . Auf Verlangen der übrigen Vertreter
wurde jedoch die Note ihnen zur Prüfung je in einem geson¬
derten Raum überlassen und zu diesem Zweck die Sitzung aus
eine Stunde unterbrochen .

Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen war , gab B o-

nar Law kurz daraus eine Erklärung ab , die britische
Regierung sei zu der Einsicht gekommen , daß diefranzösi -

schen Vorschläge nicht nur den Zweck verfehlen , sondern
wahrscheinlich ernste und selbst unheilvolle Folgen
für die wirtschaftliche Lage Europas nach sich ziehen würden .
Die Regierung bedauere , daß in einer so ernsten Angelegen¬
heit eine unversöhnliche Meinungsverschieden¬
heit bestehe, sie sei aber überzeugt , daß die freundschaftlichen
Gefühle zwischen den beiden Regierungen und Völkern unver¬
ändert bleiben .

Poincaregab eine Erklärung ab , die französische
Regierung habe erkennen müssen , daß die britischen Vor¬

schläge eine wesentliche Herabsetzung der französischen Forde¬

rungen imd »ine U m st o ß u n a de « Vertrags von

Versailles in sich chließen ; es sei besser, den Gegenlatz
offen festzustellen und dabei gut Freund zu bleiben , als die

Freundschaft durch aussichtslose Versuche einer Verständigung
zu gefährden . . . . .

Gegen 7 Uhr abends wurde die Konferenz abgebrochen .

Heute vormittag hatte Poincare Besprechungen mit den Ver -

tretern der Machte , die nichtamtlicher Art waren .

Cs wird viel bemerkt , daßBonarLaw , abgesehen von
dem amtlichen Frühstück beim Präsidenten Millerand , keiner¬
lei persönliche Berührung mit Poincare , außer den Sitzungen
hatte.

Zn der letzten Sitzung betonte der italienische Vertreter
della Toretta , der sich dem französischen Standpunkt
stark näherte , der englische Plan hebe die im Vertrag von

Versailles festgelegte Schuldengemeinschaft von Deutschland ,
Oesterreich und Ungarn auf . Belgien könnte von Oesterreich
und Ungarn nichts erhalten und wünsche einen Entschädi -

gungsmüeil an den deutschen Zahlungen , die England aber

herabsetzen wolle .
Erklärung der Reichsregierung

Berlin , 8 . Jan . Amtlich wird zu dem Abbruch der Pari¬
ser Konferenz erkslärt : Es hat sich herausgestellt , oaß die auf
der Konferenz vertretenen Mächte nicht einmal dem eng¬
lischen Plan zustimmen , der eine die Leistungsfähigkeit
Deutschlands weit überschreitende Gesamtsumme von nahezu
40 Milliarden Goldmark G eg e n w a r t s w e r t

(d. h . so hoch wäre die Entschädigung , wenn sie auf einmal

bezahlt würde ) vorsah . Die Hoffnung hat sich nicht erfüllt ,
daß — vier Jahrs nach Beendigung des Kriegs — Deutsch¬
land und ganz Europa aus dem wirtschaftlichen Chaos her¬
ausgebracht werden könnte , in das es durch diepolitische
Behandlung der rein wirtschaftlichen Angelegenheit gestürzi
worden ist. Me Reichsregierung hat ihre bis an die äußerst «
Grenze der Leistungsfähigkeit gehenden Vorschläge schriftlich
niedergelegt . Deutschland ist in Paris nichtgehört wor -
den , obwohl es nach dem Friedensvertrag Anspruch daraus
hat ; die Vorschläge sind nicht einmal entgegenge -
nommen worden . Die Regierung hat daher davon abge¬
sehen , sie der Konferenz unaufgefordert zur Kenntnis zu
bringen . Trotz dieser neuen Enttäuschung hält die Re¬
gierung an der Ueberzeugung fest , daß nur eine vernünftige
und für Deutschland tragbare Lösung der Entschädigungs -
frage Europa von dem sonst unvermeidlichen Zusammen¬
bruch bewahren kann . Sie wird sich von dem Weg , wie er
durch die Note vom 14 . November und die darauf folgenden
Erklärungen .vorgezeichnet und vom Reichstag gebilligt wor¬
den ist, n i ch t a b b r i n gen lassen.

»
Die Blätter sind einbellig der Ansicht , daß Deutschland ,

solange der Vertrag von Versailles noch gilt , es nur mit der
Entschädigungskommission zu tun hat . Erst müsse die Kom¬
mission die Zahlungsfrist abgelehnt und Deutschland den am
15 . Januar fälligen Betrag nicht bezahlt haben , eine vorsätz¬
liche Verfehlung sestgestellt und eins Einigung der Verbünde¬
ten über Maßnahmen erzielt sein, ehe Strafmaßnahmen ver¬
tragsmäßig möglich wären . Sollte Frankrcch trotzdem aus
eigene Faust einen lieber fall aus Deutschland be¬
gehen , dann mache es sich v e r tr a g s b rü ch i g auch den
Verbündeten gegenüber , denen damit die Pflicht zufalle ,
Deutschland gegen den Vertragsbruch zu schützen .

Tagesspiegel
Nach dem Scheitern ver Pariser Konferenz soll die

Reparation lammission am Dienstag eine Verfehlung
Tentschlan - s in de» Kohlenfragen feststellen , « m neue
Vorwände für Sanktionen zu schaffen .

Nach einer - ^ unbestätigten Meldung » wollen
Frankreith , Belgien und Italien den Revarationspla .n
Poineares Deutschland als Ultimatum znr Annahme
vorlegen .

Frankreich fetzt feine militärischen Vorbereitungen
im besetzten Gebiet für einen Einmarsch in Deutsch¬
land fort .

Englands .Nattnna in ver neu geschaffenen Lage
« ach dem Scheitern der Pariser Konferenz ist un¬
geklärt und abwartend .

Präsident Harding Witt nur vermitteln , wenn die

Vermittlung den Alliierten erwünscht ist.

Ans den tschechischen Finanzminister wurde ein

Attentat verübt , bei dem der Minister schwer verletzt
wurde .

Jugoslavic « und Griechenland rüsten gewaltig . Die

Gefahr eines neuen Balkankriegs ist rm Wachsen.

Ter Auswärtige Ansschutz des Deutschen Reichstags
tritt am Dienstag zusammen .

Französisch belgischer lieber fall?
Baris , 6. Jan . Dem „Petit Puristen " zufolge soll Poin¬

care sich bereits mit dem belgischen Ministerpräsidenten
Theunis über eins gemeinsame militärische Be¬
setzung wenigstens eines Teils des Nuhrgebiets be¬
sprochen baden .

Die Agence Bslge verbreitet , der Rücktritt Theunis ' stehe
zur Zeit noch nicht in Frage .

Na chder „Daily Mail " soll bereits der Plan feststehen , mit
3 bis 4 Divisionen Essen , Bochum und zwei Drittel des Ruhr¬
gebiets am 25 . Januar zu besitzen - Nach den Plänen des
Marschalls Foch sollen verschiedene Tanbataillone verwendet
werden .

Bmdbury gegen Poincaräs Winkelzüge
Patts , 6 . Jan . Sofort nach Abbruch der Konferenz Beauf¬

tragte Poincare die französische Abordnung der Entfchadi «
gungskomnnssion , die vorsätzliche Nichterfüllung der
Kohlenlieferungen durch Deutschland feststellen
lassen. Als der englische Vertreter Sir Jrcha Vradbury
ron der Anberaumung der Sitzung erfuhr , teilte er dem Vor¬
sitzenden Barthou mit , daß er an den Beratungen nicht
tsilnehmen werde . Poincar 6 will nun die Entscheidung
ohne England tressen lassem. . . .

E glische Pi " stimmen
London , 6 . Jan . „Wsstminsler GazeÜie " schreibt, das

Scheitern der Pariser Konferenz sei eine Katastrophe . Eine
vierjährige Erfahrung zeige , daß die Erzwingung des Frie¬
densvertrags den Bankerott und die Auflösung für einen gro¬
ßen Teil Europas bedeuten würde . Wenn Frankreich jetzt
mit „Sanktionen " Vorgehen wolle , so würde England sich nicht
beteiligen , aber es würde auch das Angebot , die Verbündeten
von den Schulden an England zu befreien , in den Ofen wan¬
dern . Englands Kohlenhandel werde durch die
französischen Maßnahmen ein ernster Schlag versetzt mit un¬
übersehbaren Auswirkungen auf die Arbeitslosigkeit .

Die Politik , sagt das Blatt , die Frankreich fordere , sei die
Politik , die England mehr und mehr in Absonderung von den
Fragen des Kontingents bringen müsse. Dies werde ein
großes Verhängnis für Europa sein . Niemand werde ein
solches Ende mehr bedauern , als das englische Volk ; aber es
könne ein Zeitpunkt kommen , an dem keine andere Politik
möglich sein würde . — „Daily Lhronicle " schreibt , Groß¬
britannien strebe nach dem Wiederaufbau , Frankreich nach
der wirtschaftlichen Vernichtung Deutsch¬
lands , nach einem politischen und wirtschaftlichen Ueber -

gewicht Frankreichs . Unter solchen Umständen , die jetzt aller
Welt klar geworden seien , sei der Abbruch der Konferenz un¬
vermeidlich gewesen . Die Amerikaner werden nicht geneigt
sein, die Aufgabe irgend einer Anleihe zu gestatten , und
England würde natürlich nicht die europäischen Schulden er¬
lassen , wenn das französische Geld vergeudet werde , um
Europa zu ruinieren . Fast die gesamte öffentliche Meinung
der Neutralen verurteile das französische Verfahren als kurz¬
sichtig. — „Daily Expreß

" schreibt : Wenn Frankreich handeln
wolle , müsse man es handeln lassen . Aber es müsse allein
verantwortlich sein. Großbritannien könne keinen Anteil an

einem Verfahren haben , das es für durch und durch unklug
ansieht . Das Blatt fordert die Zurücknahme des britischeil
Heeres von Köln . Das sei ein Schritt von höchster Bedeutung ,
den dis britische Regierung jetzt erwägen müsse.

Die Stellung Amerikas

Washington , 5 . Jan . Senator Robinson hat den An¬

trag eingebracht , daß die Vereinigten Staaten sich wieder amt¬

lich in der Pariser Entschädigungskommission
vertreten lasten . (Seit längerer Zeit ist Amerika nur durch
einen „Beobachter "

, Boyden , verlreten .) Der Antrag ,
dem dis Regierung zustimmt , riss im Senat eine lebhafte
Aussprache hervor . Der Senat verlangte die Vorlegung der

„ Beobachter "-Berichte . Botschafter Harweyhat dem Präsi¬
denten Harding und den Staatssekretären Hughes und

Hoover Bericht erstattet ; erreist in nächster Woche nach Lon¬
don zurück.

Londoner Blätter melden aus Washington , sobald Präsi¬
dent Harding von dem Abbruch der Pariser Verhandlun¬
gen erfuhr , habe er alle seine sonstigen Geschäfte zurückgestellt
und mit dem Botschafter Harvey und dem Staatssekretär
Hughes Beratungen über das baldige Eingreifen
der Vereinigten Staaten gepflogen .

Scheitern der Friedenskonferenz
Lausanne , 6 . Jan . In den Kreisen der Bevollmächtigten

hat man dis Hoffnung aufgegeben , daß die Friedenskonferenz
fortgesetzt werden könne . Die Uneinigkeit der Verbündeten
aus der Pariser Konferenz hat den Türken Mut gegeben , die

Verhandlungen zum Scheitern zu bringen .
Der Erstmimster der Regierung in Angora erklärte in der

Nationalversammlung , die Türken halten alle ihre Forderun¬
gen ausrecht .

Nach englischen Blättermeldungen rufen dir Türken alle
waffenfähigen Männer unter die Waffen .

»
Die Lohnforderungen der Bergarbeiter

Berlin , 6. Jan . Die Vorschläge des Schlichtungsaus¬
schusses des Neichsarbeitsministeriums über die Lohnstreitig¬
keiten im Bergbau des Ruhrgebiets sPd von den Arbeit¬
gebern und den Arbeitern abgelehnt worden . Die Unter¬
nehmer machen geltend , daß bei oen gegenwärtigen un¬
sicheren Verhältnissen eine zeitliche Festlegung unmöglich sei .
Außerdem sei noch unklar , wie der Unterschied zwischen der

Lohnerhöhung und dem festzuhaltenden Kohlenpreis gedeckt
werden soll.

Der erste Trumpf .
Die Forderung der Stunde .

DK erste Folge des Zusammenbruchs der Pariser Kon¬

ferenz zeigt sich bereits . Louis Barthau hat den Wie -

derhersteUnngsausschuß zusammenberufen . Tie Tages¬
ordnung dieser Sitzung lautet : Beabsichtigte Verfehlung
Deutschlands bei den Kohlenlieferungen . — Poincare
verliert also seine Zeit nicht . Er geht systemathisch vor
und will nun alle Trümpfe in seine Hand bringen , um
die Politik zur Ausführung zu bringen , restlos zur Aus¬

führung zu bringen , die er glaubt betreiben zu müssen .
Sir John Bradbury hat nach der „ Daily Mail " sofort
erklären lassen , daß er an den Beratungen des Wieder -

h-erstellungsansschusses nicht tcilnehme . .Man deutet in

Paris diese vorsichtig abgefaßte Erklärung als die Wei¬

gerung Englands , sich in Zukunft überhaupt an den Be¬

ratungen des Ausschusses beteiligen zu wollen . Welche

Folgen das nach sich ziehen wird , läßt siH im Augen¬
blick noch nicht absehen , jedoch sieht der Friedensvertrag
von Versailles eine derartige Enthaltung eines einzel¬
nen Staates vor , wenn er bestimmt , daß trotz Abwesenheit
eines Mitgliedes durch eine zweite , wenige Tage später
erfolgende , die erste Abstimmung bestätigende Abstim¬

mung Rechtsgültigkeit für jeden Beschluß geschaffen
werden kann . Poincare verliert also nur acht Tage , um
alsdann Vorgehen zu können . Schon verkündet der „Pe¬
tit Parisien "

, was unternommen werden soll , sieht aber
im übrigen voraus , haß die Weigerung Bradburys der

Ausgangspunkt einer Enthaliungspolüik sei, durch die
die britische Abordnung in die gleiche Lage versetzt werde ,
wie die amerikanische , daß also die Engländer in

Zukunft nur die Rolle der Beobachter spieien wür¬

den . Die Feststellung der Verfehlung Deutschlands bei

den Kohlenlieferungen sei nur eine Frage von Tagen . Im
Laufe der Unterredung , die Poincare mit Ministerpräsi¬
dent Theunig gehabt hat , wurde jedenfalls von den

Zwangsmaßnahmen gesprochen , die unternommen werden

könnten , und die sich ohne Zweifel auf die militärische



Besetzung eines Teiles des Ruyigebietes erstrecken wür¬
den.

Die durch den Abbruch der Pariser Konfernez entstan¬
dene Lage charakterisieren die deutschen Blätter überein¬
stimmend folgendermaßen : Solange der Vertrag von
Versailles noch gilt , hat Deutschland nur mit derRe -
parationskommission zu tun . Erst muß die
Reparationskommission das Moratorium abgelehnt ha¬
ben, muß Deutschland den am 15 . Januar fälligen Be¬
trag nicht bezahlt haben, eine vorsätzliche Verfehlung fest¬
gestellt und eine Einigung der Alliierten über die zu
ergreifenden Maßnahmen erzielt sein , erst dann sind
Sanktionen vertragsmäßig zulässig. Führt Frank¬
reich also auf eigene Faust einen Web er¬
füll auf Deutschland aus , daun macht es, wie
sämtliche Blätter betonen, den Vertrag von Ver¬
sailles zu einem Fetzen Papier und ferner
wird es v e r tr a g s b r ü ch i g auch seinen Ver¬
bündeten gegenüber , denen damit die Pflicht zu¬
fällt , Deutschland in der Rechtssphäre, die ihm der Ver¬
trag gelassen hat , zu schützen .

Für Deutschland ist die Rechtslage nun folgende: Am
15 . Januar ds . Js . ist das am 31 . August 1922 bewil¬
ligte Moratorium abgelaufeu . Es tritt nun wieder der
Londoner Zahlungsplan in Kraft , der für den
15 . Januar die Zahlung von 500 Millionen Mark be¬
dingt . Falls Deutschland sich weigert, diese Zahlung zu
leisten, so ist mit den in Par . 18 Anlage 2 des Friedens -
Vertrages vorgesehenen wirtschaftlichen und finanziellen
Vergeltungsmaßregeln zu rechnen . Ob Deutschland noch
Gelegenheit gegeben wird , die Reparatiouskommission
um eine Hinausschiebung der Zahlung zu ersuchen , hängt
davon ab, ob die Gegenseite diese Frage nicht bereits
durch die Konferenz vom 6 . November 1922 als erledigt
ansieht.

Der Abbruch der Konferenz von Paris hat für die
übrige Welt und für uns völlige Klarheit , eine aller¬
dings sehr schmerzliche Klarheit gebracht. Die Poli¬
tik, die Frankreich verfolgte, hat die Konferenz zu dem
Ende getrieben, zu dem sie nach seiner Ansicht kommen
sollte. Ebenso wie ein Kompromiß zwischen den verschie¬
denen Plänen auf unserem Rücken hätte zustande kom¬
men müssen , so wird zweifellos auch die Uneinigkeit
zwischen den Verbündeten zunächst auf unsere Kosten
«usgetragen werden . Für die deutsche Regierung , vor
allem aber für das deutsche Volk , ist die Richtung zweisels -
felssrei gewiesen . An der Form und dem Inhalt der
deutschen Vorschläge ist es nicht zum Bruch gekommen,
konnte es gar nicht zum Bruch kommen . Das deutsche
Volk sicht unmittelbar und unverrückbar die Politik der
Pfänder und Sanktionen im ersten Vordergrund . Unser
Plan wurde nicht einmal zur Kenntnis genommen . Das
Gesuch des deutschen Botschafters in Paris
an die Konferenz, den deutschen Staatssekretär Bergmann
zur Uebergabe und Erläuterung unseres Plans zuzulafsen,
wurde nicht einmal einer Antwort gewür¬
digt . Die Ungunst der raschen Zuspitzung innerhalb der
Konferenz kann das Ungewöhnliche eines solchen diplo¬
matischen Versäumnisses nicht erklären . Aber sei dem , wie
ihm wolle. Das deutsche Volk muß, wie die „Köln. Ztg .

"
schreibt , darauf gefaßt sein , daß Frankreich mit allen Mit¬
teln versuchen wird , den von Marschall Foch ausgear -
bnteten , von ihm selbst mit gewissen Bedenken ausqeßat -
teten militärischen Plan zur Durchführung
zu bringen . Das bedeutet für das deutsche Volk zwei¬
fellos die Drohung mit einer neuen Periode schwerster
Prüfung . Wir wissen im einzelnen nicht , welche welt¬
politischen Hemmiffigen den französischen Absichten etwa
entgegenstehen und welche Kraft solche Widerstände ent¬
wickeln werden oder auch nur entwickeln könnten . Je¬
denfalls kann nur eine Einheitsfront der Not
den Widerstand aufbringen , dessen wir bedürfen, um diese
Periode zu durchlaufen. Das ist die Forderung der
Stunde .

Im Himmelmoos .
Von Hermann Schmid .

21 . (Nachdruck verboten .)
„Ja , was ist Euch denn, Mutter Judika ?" begann das

Mädchen , das ängstlich geworden war , zu drängen . „Was
ist es denn mit dem Taler ? Sagt mir doch , was es damit
für eine Bewandtnis hat ?"

Judika faßte ihre Hand und sah chr ernst und freund¬
lich in 's Auge. „Das soll ich Dir sagen?" rief sie.
„ Ich denke, es ist das Beste — wenn ich 's nicht tue . Du
bist aus freien Stücken hierhergekommen, so führ ' es
auch durch , wie du's vor hast ! Ich will Dich nicht irr '
machen."

„Aber, Mutter Judika, " sagte Engerl und suchte die
sich Abwendende zu halten , „laßt mich doch nicht in
der Ungewißheit ; sagt mir doch —"

„Wenn ich auch wollte , so könnt' ich nicht mehr, " war
Judika 's Antwort . „Dort kommt der Bauer schon den
Bühel herauf ; jetzt Hab' ich auch keine Zeit mehr ; jetzt
nimm Dich zusammen, Mädel ! Ich überlaß ' Dich Deinem
Schutzengel."

Ehe das Mädchen erwidern konnte, war sie über die
Grad hinabgestiegen und hatte einen Seitenvsad unter
den Obstbäumen eingeschlagcn, offenbar in der Absicht ,
dem Bauern nicht zu begegnen, mit . dem sie jetzt nicht in 's
Gespräch kommen wollte . Es hätte aber dieser Vorsicht
nicht bedurft . Der Bauer kam ganz gegen seine Gewohn¬
heit, mit gemessenen Schritten heran und sah mit jenem
Ausdruck vor sich hin , welcher zeigt, daß die Gedanken
nicht den Augen folgen, sondern ihre eigenen Wege gehn.

Er mochte die vor dem Hause ihn erwartende Gestalt
für Judika halten — mit unverkennbarer Ueberraschung
Web er stehn , als er sie kannte, und ein halb spöttisches ,

. halb freundliches Lächeln glättete einen Augenblick die
Lallen deZ Nachdenkens auf feinem Gesicht .

Was wird Amerika tun ?
Von einem A uße n p o li t i k e r

Je kritischer die Lage in den letzten Sitzungen der Pariser
Konferenz wurde , desto gespannter begann alle Welt, nach
Washington zu blicken . Was wird Amerika tun ? Die
Hardingsche Regierung läßt sich , wie die Funksprüche melden,
täglich von ihrem Pariser Botschafter Herrick und ihrem
Beobachter in der Entschädigungskommission , Boyden, über
den Fortgang des Ringens der verbündeten Erstminister Be¬
richt erstatten. Der Unmut der öffentlichen Meinung in Ame¬
rika über die unlösbar erscheinende englisch- französische Mei-
mungsoerschiedenheit ist so groß, daß Präsident Harding
von neuem seine Bereitwilligkeit erklären läßt in die euro¬
päische Politik einzugrsifen und mit amtlichen Vorschlägen
hervorzutreten. Zwischen dieser abermaligen Bereitschafts¬
erklärung und einem wirklich entscheidenden Schritt darf je¬
doch kein langer Weg liegen, s o n st i st alles verloren .

Bis zu dem schicksalsschweren 15 . Januar , an dem die
nächste Zahlung fällig ist und Frankreich mit einer neuen
Ultimatumsdrohung gegen Deutschland »orzugehen trachtet,
müssen die Amerikaner unbedingt einen bestimmten Vor¬
schlag zustande bringen. Leider war die Art des Eingreifens
in Amerika selbst bisher noch recht ungeklärt. Man weiß
eigentlich immer noch nicht, was Staatssekretär Hughes
in seiner vielgenannten Rede in Connecticut als Plan seiner
Regierung in Aussicht gestellt hat . Nach der einen Auffas¬
sung schlug er vor , daß man die europäische Wiederherstel¬
lungsfrage einem aus Sachverständigen oller Na¬
tionen zusammengesetzten Gerichtshof übertrage . Das von
diesem Gerichtshof „empfohlene" Urteil solle dann der Prü¬
fung der interessierten Länder vorgelegt werden. Ein in¬
haltarmes und verwickeltes Verfahren ! Nach anderen Be¬
richten skizzierte der Staatssekretär einen Vorschlag , wonach
die höchste finanzielle Autorität jedes beteiligten europäischen
Landes einem Finanzplan zustimmen solle , den eine her -
o o r 'r a g e n d e a m e r i k r n i s ch e P e r s ö n l i ch k e i t als
unparteiischer Schiedsrichter auszuarbciten habe . Auch
dieser Plan klang wenig verlockend und man kann eigentlich
nicht annchmen, daß ein so bedeutender Jurist wie Hughes
sich so naiv und unpolitisch geäußert habe . Klarer wurde
jedenfalls übermittelt , wie Senator Bor ah sich das Ein¬
greifen der Vereinigten Staaten denkt . Er verlangte von
Harding die Einberufung einer allgemeinen Wirt¬
schaft s k o n f e r e n z , auf der Amerika alle Entschädi¬
gungsfragen einer eingehenden Prüfung unterwerfen solle,
diejenige der Kriegsschulden nicht ausgenommen . Auf diesen
warmen Appell folgte aber sofort ein glatter Wasserstrahl in
Form eines Briefs , den Harding an Borah richtete und den
dieser im Senat zu Washington oerlas . Harding protestierte
in dem Brief gegen die „vermutliche " Absicht, die rechtmäßi¬
gen Befugnisse des Präsidenten zu beschränken .

Unterdessen ist vieles geschehen, was der Angelegenheit
ein anderes Gesicht gibt . Die englische Regierung hat ihre
Billigung der von Staatssekretär Hughes gemachten Vor¬
schläge zum Ausdruck gebracht und ihren jetzt in Washington
wellenden Schatzkanzler Baldwin ermächtigt, bei der Erörte¬
rung darüber im Namen der britischen Regierung zu handeln.
Bonar Law erklärte sich ausdrücklich bereit , die Entschä -
digungsfrage einer Konferenz von internationalen Sachver-
tündigen zu überweisen, wenn die Pariser Konferenz scheitern
ollte . Sodann hatte ganz kürzlich der amerikanische Bot-
chafter in London, Harvey , eine lange Unterredung mit

dem Präsidenten Harding in Washington. Harvey betonte
die Notwendigkeit der Abschaffung der Beschränkungen, denen
die amerikanische Kommission für Regelung der Verbands¬
kriegsschulden unterstellt ist , und die Wichtigkeit der ameri¬
kanischen Vertretung in der Entschädigungskommission . Der
letztere Gedanke hat sich bereits zu einem Antrag im ameri¬
kanischen Kongreß verdichtet : Widerruf jenes Beschlusses,
durch den Amerika sich aus der Entschädgungskommissim zu¬
rückzog . Präschent Harding empfahl bereits in dem genann¬ten Brief an Senator Borah dem Kongreß, wenn er etwastun wolle , dann doch eine solche Entschließung zu treffen,
durch die Amerika wieder in die Entlchädigskommission ein -
tritt . Es ist dies natürlich nur ein erster einleitender Schritt .Aber wer A sagt , muß auch B sagen . Vieles, ja alles hängtvon einem rechtzeitigen Eingriff ab , der den dunklen
Einmarschplänen Foch -Poincares zuvorkommt,

„Du bist da, Mädel ?" sagte er, „das ist ein selt¬
samer Besuch -. Wer Du hast ganz Recht, daß Du zu
mir kommst — hast Dir halt ' meine Red ' von gestern
besser überlegt . Ja , ja , guter Rat kommt über Nacht,
und ein gutes Plätzl auf dem Himmelmooserhos, das
schlagt man so leicht nicht aus . — Na , komm nur herein
in die Stuben ! Das können wir drinnen am besten
ausmachen . . .

"
„ Es ist nicht deswegen, daß ich komm ' ," entgegnete

das Mädchen , olfne sich von der Stelle zu bewegen. „Ich
Hab ' nur ein Wort von dem behalten , was Ihr gestern
gesagt habt . Ihr habt mich vor allen Leuten beschimpft ,
habt mir meine Ehr ' abgeschnitten und habt gesagt,
ich war ' Euch geringer , als eine Bettlerin hinterm Zaun
— deswegen bin ich da . Ich Hab' niemand ans der Welt ,
der sich um mich annimmt : also muß ich mich selber um
meine Haut wehren und muß Euch fragen , was Ihr Un¬
rechtes von mir wißt , daß Ihr mich so heruntergesetzt
vor allen Leuten . Ihr könnt sagen, daß ich Euch zu arm
bin zur Schwiegertochter ; Ihr könnt' Eurem Sohn ver¬
bieten, daß er init mir geht, aber Ihr dürft mich nicht
schlecht machen — das verbiet ' ich Euch , und wenn Ihr ein
richtiger Bauer und ein Mann sein wollt , der selber Ehr '
im Leib hat , so gebt Ihr mir meine Ehr ' wieder und
gesteht es ein, daß Ihr mir Unrecht getan habt !"

Der Bauer , in seinem hochmütigen Trotze an Wider¬
spruch nicht gewöhnt, war über das entschiedene Auftreten
des Mädchens verblüfft und schwieg einige Augenblicke ,
ehe er auf ihre Aufforderung zu erwidern vermochte. In
der ersten Regung wollte er sie in seiner gewohnten Heftig¬
keit unterbrechen ; er begann die Hände unmutig zu reiben ,
und doch war etwas in dem entschlossenen Betragen des
Mädchens , was ihm wohl gefiel und was die Erwiderung
viel milder ausfallen ließ, als er sie beabsichtigt hatte .

„Du tust mir Unrecht, Mädel, " und hast mich ganz
falsch verstanden : es ist mir nicht im Schlaf eingefallen ,
Dich zu schimpfen und an deiner Ehr ' zu kränken. Das
will ich Dir gleich auseinandersetzen, aber komm ' nur in 's

Parteitag der württ . Demokraten
Stuttgart , 6 . Jan .

Als Auftakt zu der am Dreikönigstag in der Liede »
halle abgehaltene Laudesversammlung der Deutschen
Demokratischen Partei Württembergs und Hohenzollerns
fand im Konzertsaal der Liederhalle ein zahlreich besuchter
Vertretertag statt . Nach der Erstattung des Geschäfts¬
berichts durch den Geschäftsführer Hopf und des Kassen¬
berichts durch Prokurist Jlg wurden die Wahlen des Par -
teivoiiitzenden und seines Stellvertreters vorgenommen
und dnrcb einstimmige Wiederwahl bestätigt der Abg.
Dr . Brnckmann als Landesv orsitzenvcr , Finanzminister
Dr . Schall als l . stell» . Landesvorsitzender und als wei¬
tere Mitglieder die Abgeordneten Schees , Stadtpfarrer
Esenwein , Johannes Fischer und Geschäftsführer
Hopf , lieber die Landespolitik sprach dann der Abg.
Schees , worauf ein Referat des Abg . Dr . Wieland -
Ulm über Reichspolitik folgte. An beide Vorträge schloß
sich eine mehrstündige Nnsspracbe an , in der den grund¬
legenden Ausführungen der beiden Referenten weitgehend
zng" siimmt wurde . '

Die Hauptversammlung am Erscheinungsfest im
großen Fcstsaal der Liederhalle ging unter überaus zahl¬
reicher Teilnahme der Parteifreunde aus dem ganzen
Land vor sich . Voraus ging im Kreußersaale der Lieder¬
halle eine Gedächtnisfeier für Konrad Haußmann und
Theodor Liesching , bei welcher Dr . Theodor Henß -
Bcrlin in einer warmherzigen geistvollen Rede die Ver¬
dienste der verstorbenen Parteiführer um die Sache der
Demokratie würdigte . Tie Landesversammlung wurde
von dem ersten Parteivorsitzenden , Geh . Rat Dr . Brnck -
m a n n-Heilbronn mit einer Ansprache eröffnet , worin er
nach einer Begrüßung der Parteifreunde aus Bayern und
Baden unter Hinweis auf die schweren Nöte der Zeit die
Notwendigkeit echter demokralischer Gesinnung zur Stär¬
kung des Willens zum Staat im Interesse von Volk und
Vaterland betonte . Wir sind auch im Innersten über¬
zeugt, führte er aus , von der Notwendigkeit und Richtig¬
keit der heutigen Staatsform ; darum stehen wir ein für
die Republik und für den Volksstaat , den wir mit Kräften
schützen wollen gegen jeden Ansturm und Verrat , in der
festen Ueberzeiigung, daß jeder Versuch , die Staatsform
rn Deutschland wieder zu ändern , verknüpft sein müßte
für das deutsche Volk mit einem noch größeren Unglück ,
als das hinter uns liegende. Nachdem der Vorsitzende
dann noch in warmherzigen Worten unter lebhafter Zu¬
stimmung der Versammlung unsere deutschen Brüder in
den abgetretenen Gebieten und im Rheinland der Treue
des deutschen Volkes versichert hatte , brachte der frühere
badische Staatspräsident Dr . Hummel die Grüße der
badischen Parteigenossen zum Ausdruck.

Dann sprach Gesandter a . D . Dr . R i e z l e r-Berlin
über Deutschlands politische Lage um die
Jahreswende . Den Ausgangspunkt seiner interessanten
Darlegungen bildete der Zusammenbruch unserer Wäh¬
rung und die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands , sowie
der von Frankreich gewollte ergebnislose Abbruch der Pa¬
riser Konferenz . Wie unaufhörlich seit den Zeiten Lud¬
wigs XIV . arbeitet die franzöösische Politik auch heut .̂
noch aus die Zertrümmerung und Vernichtung Deutsch¬
lands hin , um, über die Trümmer hinausgreifend , die
Hegemonie in Europa zu erlangen . Der neueste RePara --
tionsplan Poincares wird nur verständlich als Einleitung
cmer Politik der Gewalt . So schlimm für uns aber auch
der ergebnislose Ausgang der Pariser Konferenz ist, so
ist dieser Abbruch doch noch besser, als wenn man sich in
Paris geeinigt hätte , auf ein Kompromiß auf der unge¬
fähren Grundlage der französischen Pläne , das für uns
unerfüllbar gewesen wäre und überdies die Zustimmung
der anglo-amerikanischen Welt zu dieser französischen
Gewaltpolitik in sich geschlossen hätte . Die nächsten Tage
werden nun zeigen müssen, ob Frankreich sich zu einem
isolierten Vorachen entschließen und versuchen wird , der

Haus herein ! Das können wir doch nicht Alles so ans
dem Türgeschwell abmachen. Setz' Dich nieder, " fuhr er
fort , als sie seiner Einladung gefolgt war , und deutete nach
dem Ehrenplätze am großen Eßtisch, sie aber tat , als ob
sie das nicht bemerkte , und setzte sich auf die umlaufende
Hvlzbank neben der Tür .

Wieder fing der Bauer an , die Hände zu reiben , uno
ließ sich unmutig am Tische nieder ; je seltener er Jemand
eine besondere Artigkeit erwies , desto mehr war er ge¬
wohnt , dieselbe als etwas Bedeutendes betrachtet zu sehen ,
und desto empfindlicher ward er, wenn es ihm nicht ge¬
schah . „ Aha, " rief er mit bitterem Lachen. „Du traust
dem Landfrieden nicht und setzest Dich an die Tür , damit
Du gleich draußen bist , wenn mir etwa die Hitz' über¬
geht. Hast keine Ursach ' dazu ; ich kann das Rössel, wenn
es durchgehen will , wohl auch anhalten , und das beweis'
ich Dir am besten , wenn ich sag' , daß es mir gestern
durchgegangen ist und daß ich , wenn ich Dich gestern
wider meinen Willen an der Ehr ' angegriffen Hab ' ,
sie Dir gern wieder geben will . Sag ' mir nur , wie ich's
anstellen soll !"

„Das ist ganz leicht," entgegnete das Mädchen . „Ihr
dürft nur gleich mitgehen zum Pfarrer — wir werden
gerade zur Kirche hnchommen, wenn Amt und Predigt
aus ist — der Vorsteher wird auch da sein : dann braucht
Ihr nur denen Zweien , sodaß es alle Leute sehen , das
zu wiederholen , was Ihr mir jetzt gesagt habt , und daß
Ihr mir nichts Unrechtes nachsagen könnt .

"

„So ? Sonst verlangst Du nichts ?" sagte der Bauer
und trommelte mit den Fingern auf dem Tische . „Sonst
nichts, als daß ich mich wie ein Dieb , der am Pranger
stehen muß , vor der Gemeind ' unter die Kirchentür stell'
und um schön's Wetter bitt '

, wie ein kleiner Bub ' ? Das
tut der Himmelmooser nicht , aber ich will Dir was Vor¬
schlägen , was viel kräftiger ist .

"

„Und was könnt' das sein ?" fragte staunend das
Mädchen. j

(Fortsetzung folgt.)



deutschen Regierung Me Zustimmung zu Siefen Plänen
mit Gnvalt abzuringen , sie werden auch Klarheit darüber
schaffen , ob und inwieweit England und Amerika die
Franzosen gewähren lassen wollen , oder ob sie protestieren
werden und in welcher Form und mit welchem Nach¬
druck. Darüber kann aber jetzt schon kein Zweifel be¬
stehen ; der französische Einmarsch ins Ruhrgebiet , mag
er sich nun auf einen Beschluß der Reparationskommis¬
sion gründen oder als einen nackten Akt der Gewalt dar¬
stellen, würde den Frieden von Versailles zerreißen und
rechtlich eine völlig neue Gruuolage schassen. Wir leisten
alles Erfüllbare , geben alle Garantien , die wir geben kön¬
nen ; aber mit oder ohne Ruhrbesetzung könnten wir nie¬
mals unsere Zustimmung geben zn Pfandmaßnahmen
und zu einer Zollgrenze mit politischen Hintergedanken ;
auch mit Gewalt wird man uns die Zustimmung zu
solchen Maßnahmen nicht abpressen können ; wir sank¬
tionieren derartige Sanktionen nicht ! Hierin ist das
ganze deutsche Volk eitrig ! (Lebh. Beifall . ) Die Not der
Stunde erfordert ein seelisch geeintes , staatlich diszipinier-
tes Volk, das sich geschlossen hinter die Regierung stellt.
Und in diesem Zusammenhang muß gesagt werden, daß
die bei uns bisher übliche Art des Parlamentarismus ,
die die Grenze zwischen Regierungen und Kontrollieren
verwischt und , wie sich namenltich in der jüngsten Zeit
wieder gezeigt hat , zu einer schädlichen Verlangsamung
und Verschwerfülligung der Negieiungsaktion führt und
namentlich in Fragen der auswärtigen Politik versagen
muß. Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , bedeutet des
Kabinett, „Cuno , auch wenn es nicht aus den Parteien
oder einer Koalition derselben unmittelbar hervorge-
Hangen ist und aus einer verhältnismäßig schwachen par¬
lamentarischen Basis beruht , einen wesentlichen Fort¬
schritt, es ist ein Kabinett , von dem wir annehmen dürfen ,
daß es führen kann , weil es in sich geschlossener ist, als die
früheren Regierungen . Die gewaltigen Aufgaben , die ein
Blick auf die auswrätige Lage uns zeigt, können nicht
gemeistert werden , wenn eine Regierung och jeden Dag
aus neuen , unberechenbaren Fraktionsverhandlungen
schwankende Direktiven holen muß . Darum müssen wir
alles daran setzen , daß der Parlamentarismus bei uns
aus seinen Kinderkrankheiten herauskommt und wir zu,
einer geschlossenen und entschlossenen Führung gelangen .

Frau Ministerialdirektor Dr . Gertrud Bäumer sprach
dann noch, gleichfalls unter vielfachem lebhaftem Beifall
der Versammlung über innerpolitische, wirtschaftlrche und
kulturelle Fragen . Wenn wir sehen , wie auch Heuer wie¬
der in Deutschland Sylvester gefeiert wurde , wie teil¬

nahmslos und stumpf weite Kreise unseres Volkes der
immer größer werdenden Not der freien Berufe und wer¬
ter Kreise des Mittelstandes , sowie dem Untergang der
Kleinrentner gegenüberstehen, wenn man weiter sieht , wre
die heute gut verdienende Jugend ihr Geld verwendet , wre
schon eine starke wirtschaftliche Krise und Arbeitslosigkeit
im Anzug ist , ob nun die Inflation weiter geht oder eine
Stabilisierung der Mark gelingt , so werden Zweifel auf¬
tauchen , ob unser Volk für die Aufgaben der kommenden
schweren Zeit das nötige Maß von Kraft und Verant¬
wortlichkeitsgefühl aufbriugen wird . Aber wir dürfen
nicht verzweifeln, und gerade die Demokratie muß mit
aller Kraft daran arbeitm , daß der Wille zum Staat ge¬
stärkt, die Klassengegensätze überwunden und daß das

ganze Volk in allen seinen Gliedern von einem starken
Natioualbewußtsein erfüllt werde.

Mit einem Schlußwort des Vorsitzenden und dem M -

mciusamen Gesang des Deutschlandliedes fand die dies¬
jährige Treikönigstagung der schwäbischen Demokratie
ihren Abschluß .

Neues vom Taae.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

Berlin , 7 . Jan . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags tritt in den nächsten Tagen unter dem
Vorsitz Dr . Stresemanns zusammen , um Erklä¬
rungen des Reichskanzlers über die gesamte politische
Lage insbesondere über die durch den Abbruch der
Pariser Konferenz geschaffenen Situationen entgegen¬
zunehmen . Ter Reichskanzler Dr . Cuno wird be¬
reits heute oder morgen die Parteiführer zu einer
Aussprache empfangen . Staatssekretär Bergmann
wird in Berlin erwartet .

Französische Verletzung deutscher Hohheitsrechte .
Mannheim , 7 . Jan . Im besetzten Gebiet macht sich

im Zusammenhang mit der Marschbereitschaft eine rege
Tä igkeit der franzö ifben Militärflieger bemerkbar .
Um der drohenden Besetzung ci en krieoecifchen Anstrich
zu geben , werden Aufklärungsflüge in das unbesetzte
Deutschland unternommen . Trotz des unsichtigen Wet¬
ters wurden in der letzten Zeit wiederholt französische
Militärflieger über der sog . neutralen Zone beobachtet .
In der vergangenen Nacht kreuzten französische Mili¬
tärflieger längere Zeit über Mannheim .

Tic nächsten Schritte .
Paris , 7 . Jan . Ter belgische Minister Ja spar

erklärte , die alliierten Mächte , Frankreich , Italien und
Belgien , sind einig darin , Deutschland kein Mora¬
torium ohne Garantien zu geben . Es ist wahrschein¬
lich , daß wir gemeinsam den französischen Plan stu¬
dieren werden . Es handelt sich nicht darum , sofort
und im gesamten Umfang den Plan Poincares aus¬
zuführen ; viele Gesichtspunkte sind noch zu regeln .
Einstimmiger Beschluß der Neparatiouskommission ,

die deutschen Vertreter in der Kohlenfrage zu hören .
Paris , 7. Jan . Im Anschluß an die amtlichen

Verlautbarungen über die gestrige Sitzung des Wieder¬
herstellungsausschusses teilt der „Temps " mit , daß der
Beschluß, die deutschen Vertreter in der Kohlenliefe¬
rungsfrage anzuhören , einstimmig gefaßt worden ist,
obwohl der Ausschuß nicht verpflichtet gewesen sei,
diesen neuen Beweis für sein Willigkeitsgefühl zu
qeben . In der Annahme , daß das deutsche Akten¬
material für die betreffende Sitzung bereit liege , habe
der Ausschuß die Verhandlungen mit den deutschen
Vertretern schon am Montag nachmittag 3 Uhr an -
aesetzt . Im Laufe der kurzen Aussprache am gestrigen .
Vormittag habe Bradbury in einigen Worten die Be¬
folgung des Vertrags und die unversehrte Ankrecht-

eryarnrng oer vrecyre unv Vollmachten des Ausschusses
empfohlen . Der „Temps " erwartet , die von der fran¬
zösischen Abordnung vorgeschlagene Feststellung einer
deutschen Verfehlung für Montag abend oder Diens¬
tag morgen . Im Anschluß daran wird nach dem Blatt
das deutsche Gesuch um Zahlungsaufschub vom 13 . No¬
vember zur Verhandlung kommen.

Amerika tut nichts ?
Paris , 7 . Jan . Aus Washington wird gemeldet , daß

Präsident Har ding hinsichtlich der künftigen Stel¬
lungnahme die entschiedenste Haltung einnehmen werde .
Er sei entschlossen, dahin zu wirken , daß die Re¬
parationsfrage gelöst werde . Er sei bereit , auch das
letzte Mittel Amerikas anzuwenden , um eine Ver¬
ständigung zu erreichen , obwohl es natürlich möglich
sei, daß die Bemühungen der Pereinigten Staaten
nicht erwünscht sein würden . In diesem Falle werde
nichts getan werden , um ein amerikanisches Eingreifen
bei den Alliierten durchzusetzen.

Württemberg
Stuttgart , 5. Jan - Württ . Landessparkasse .

Durch Beschluß des Vorsteherrats ist für das Jahr 1923 Kom¬
merzienrat Fester zum Ersten Vorsteher der Württ . Landes-
sparkasse und Präsident a . D . v . Fischer zum Stellver¬
treter des Ersten Vorstehers wieder bestellt worden.

Stuttgart , 6 . Jan . Weibliche Schöffen . Am letzter
Donnerstag amtete an einem hiesigen Gericht zum erstenmal
eine Frau als Schöffin . Sie machte auch von dem Schöffen¬
recht Gebrauch, unmittelbare Fragen an den Angeklagten M
richten .

l . .E . Der Streik der Viehhändler. Dem letzten Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt waren ausweislich des Marktbe¬
richts nur sehr wenig Tiere zugetneben . Es war die Wir-
kung des Streiks , in den die Viehhändler gegen die Ver¬
fügung des württ . Ernährungsministeriums betreffend die
Führung von Viehkontrollbüchern eingetreten
waren . Außerdem kam es auf dem Schlachthof zu einem
Zwischenfall , als die Wucherpolizei eingriff. Eine Verfol¬
gung des angezeigten Falls konnte aber nicht durchgeführt
werden, weil sich herausstellte, daß der verlangte Preis den
Vormarktpreis nicht überschritten hatte . Inzwischen sind auch
Verhandlungen eingeleitet worden , um den Viehhändlern die
für die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit verlangten Zuge-
ständnisse zu machen . In der Hauptlache handelt es sich da¬
rum , daß Händler mit kaufmännischer Buchführung vom
Zwang der Kontrollbücher befreit werden. Die Verhand¬
lungen sind bereits ausgenommen worden , wobei die Stutt¬
garter Stadtverwaltung als Fürsprecherin für die Forde¬
rungen der Viehhändler auftrat , denn sie wird durch den
Streik der Viehhändler den meisten Schaden gehabt haben.

Vom Tage. Aus der Bauhütte der Firma Müller , Marx
u . Co. in der unteren Königstraße wurden 413 Pakete Draht¬
stifte ini Wert von 600 000 gestohlen .

Riedlingen. 5 . Jan . Amerikaspende . Josef M i l-
l e r, der älteste Sohn des in Kappel verstorbenen Käsers
Tavsr Miller hat seiner Heimatgemeinde Kappel zur Linde¬
rung der Not armer und kranker Leute 100 000 über¬
wiesen .

Tettnang , 5 . Jan . Eisendiebstahl In der Nacht
beobachtete ein Nachtwächter zwei junge Leute, die mit
einem Handwagen in der Richtung Langenargen fuhren und
dann mit einer Last zurückkehrten . Es handelte sich um die
Brüder Franz und Wilhelm Wiedemann. Die Ladung be¬
stand aus einem Bund neuen Bandeisens im Werte von
27 000 -ü , die gestohlen wurde. Die Täter wurden in Hast
genommen.

Die Vergütung an die kornmunalverbärröe für das drikke
Sechstel der Getreideumlage ist auf 350 für den Zentner
festgesetzt . Den Antrag der Kommunalverbände, die Ver¬
gütung für das erste Drittel (60 -K f. d . Ztr .) nachträglich zu
erhöhen, hat die Reichsgetreidestelle abgelehnt.

fl .L . Landwirtschaftliche Ausstellung. Die vom Land¬
wirtschaftlichen Hauptverband anläßlich der diesjährigen
Landwirtschaftlichen Woche im Mai geplante Landwirt¬
schaftliche Ausstellung wird an Reichhaltigkeit wohl alle bis¬
herigen Veranstaltungen dieser Art , die wir in Württemberg
hatten , übertreffen. Ganz besondere Sorgfalt wird den
rein landwirtschaftlichen Fachgebieten zugewendek . Von der
in Aussicht genommenen Mastviehausstellung mit
Vorführung und Prämiierung der Tiere kann man heute
schon sagen , daß sie ein umfassendes Bild der gesamten in
Württemberg betriebenen Viehzucht bieten wird. Daneben
wird auch die mit der Viehzucht zusammenhängende land¬
wirtschaftliche Erzeugung zur Darstellung gelangen. -

T .E. Für Brannkrvernbrenner. Wie die Korrespondenz
de? LandwirtschaftlichenHauptverbands in Württemberg zu
melden weiß, werden die Branntweinbrenner vom 15 . Ja¬
nuar ds . Js . ab, wahrscheinlich sogar schon früher , mit einer
neuen, schweren und einschneidend wirkenden Steuer belastet
werden. Es empfiehlt sich deshalb, das vorhandene Mate¬
rial noch vor diesem Zeitpunkt und so schnell wie möglich
abzubrennen.

Drei Milliarden Telephongefpräche im Jahr 1921. So¬
eben wird die Statistik über das Telephon- und Fernsprech¬
wesen für das Jahr 1921 bekannt; es wurden nach den
„Verkehrsnachrichten" insgesamt 83 743 880 Telegramme be¬
fördert, dazu 9 205 060 Telegramme des öffentlichen Wetter¬
dienstes . Das Deutsche Reich verfügte über 47 401 Tele¬
graphenanstalten , so daß je eine Telegraphenanstalt auf zehn
Quadratkilometer und 1242 Einwohner entfällt ; die Gesamt¬
länge der Telegraphen- und Fernsprechleitungen und -linien
betrug 10 170 304 Kilometer. — An Gesprächen wurden im
Jahre 1921 2 422 930 310 Ortsgespräche und 547 681380
Ferngespräche vermittelt : im ganzen waren 40 930 Fern¬
sprechanstalten vorhanden , die insgesamt 1062 976 Fern¬
sprechteilnehmer mit 1915 717 Fernsprechstellen (in den Orts-
Fernsprechnetzen ) bedienten: demnach kommt je eine Fern¬
sprechanstalt auf 11,6 Quadratkilometer und 1439 Einwohner ,
je eine Fernsprechstelle auf 31 Einwohner und auf jeden
deutschen Staatsbürger kommen im Jahre 1,5 Telegramme
und rund 50 Telephongespräche .

»
Großes Haus . 9 . Jan . S . 1 : Amelia (7—10) . — 10. S . 4 :

Zauberftöte (616—10). — 11 . S . 9 : Die Vögel (7 )4—10. Cs
gelten Karten S . 9 Opernneuheit f. Gr . Haus ). — 12 . S . 6 :
Der arme Heinrich (7—10) . — 13. Wilhelm Teil (51L bis
914 ) . — 14. Hoffmanns Erzählungen (7—10).

kleines Haus. 9. S . 3 : Schweizer (7 )4 —10. Karten S . 3
Schauspielneuheit 8 ) . — 10 . Peterchens Mondfahrt (314—6) .
S . 1i>. Des Eiels Schatten (714—10. Es selten Karten S . 10

Was ihr wolly . — 11 . S . 2 : Schweizer (714 —10 . Es gelten
Karten S . 2 Schauspielneuheit L) . — 12 . Peterchens Mond¬
fahrt (6—814 ) . — 13 . S . 8 : Der treue Soldat . Weiberver¬
schwörung (714—1014 ) . — 14 . Morgenfeier (1114—1214 ).
Peterchens Mondfahrt (3—514 ) . Schweizer (714- 10) . —
15. Die versunkene Glocke (7—10) .

Liederhalle. 15 . Jan . : V. Sinfoniekonzert (714 ).

Allerlei
Das Gnde der „Grünen Blätter ". In khrem letzten Heft

kündigen nun auch die „Grenzboten" die Einstellung ihres
Erscheinens an . Damit ist die älteste deutsche Zeitschrift der
Not , unter der die gesamte Presse leidet , zum Opfer gefallen.

Ein Dild der Zeit. In München sollte ein General-
vberarzt a . D . beerdigt werden, der angeblich an einem
Schlaganfall gestorben war . Die Untersuchung ergab je¬
doch als Todesursache völligen Kräfteoerfall durch ständige
Unterernährung . Der Verstorbene hatte mit seiner Hände
Arbeit den kärglichen Lebensunterhalt verdienen und da¬
neben Hausgeschäfte niederer Art verrichten müssen, da die
Familie kein Dienstmädchen halten konnte. Die Leiche
wies überdies Spuren von Mißhandlungen aus, die den
Gegenstand einer weiteren Untersuchung bilden.

Mil vereinten Kräften. Die Bergarbeiter des Lugau-
Oelsnitzer Reviers in Sachsen haben beschlossen , sofort fünf
bis sechs Sonntagsschichten zu verfahren und einen Teil des
Lohns zum Ausbau eines neuen Krankenhauses abzuführen.
Die Grubenbesitzer leisten einen Beitrag von 500 »ü für jede
Tonne der geförderten Kohlen. Das Krankenhaus soll in
Lichtenstein errichtet werden und dürste mindestens 70 Mil¬
lionen koste».

Ehrenpromotion einer Heiliger». Di» Universität Ea -
lamanca hielt Mitte Oktober in Gegenwart des spanischen
Königspaars eine Gedenkfeier anläßlich der 300 . Wiederkehr
des Tags der Heiligsprechung der heiligen Therese von Avila
ab . Dabei wurde, wie die Monatsschrift »Hochschule und
Ausland " meldet, die Heilige zum Ehrendoktor der Univer¬
sität promoviert. Die Promotion wurde in der Weise vor¬
genommen, daß die im Dom der Stadt ausgestellte Statue
der Heiligen mit einem von spanischen Dame» gestifteten
Doktorhut bedeckt wurde.

6000 Zentner Zuckerrüben sind bei Myhlberg kn der Elb«
versunken , weil ein Raddampfer den Lastkcchn rammte» Auch
der Dampfer wurde schwer beschädigt.

^ Im Skadtkheaker in Ingolstadt sollte ein französisches
Spektakelstück »Das Karussel" aufgeführt werde» . Ein
Teil der Zuschauer verlangte aber stürmisch die Absetzung
des Stücks. Es wurde geschrien und gepfiffen , bis das
Theater geschloffen wurde. Dann wurde das »Deutschland¬
lied " angestimmt und die Menge löste sich friedlich aus, ^

Ein Denkmal für die Tieropfer des DAikrkegs. Der De«
zirksrat von Westminster hat kürzlich einen Antrag zum Be¬
schluß erhoben, der die Errichtung eines Denkmals für die
Tiere , die im Weltkrieg ihr Leben lassen mußten , anordnel«
Der Londoner Tierschutzverein Zvt dem Denkmalsausschuß
bereits 2000 Pfund Sterling «verwiesen. Die Reihe der
Tiere , deren Gedächtnis hier geehrt wird , reicht von de» klei¬
nen Vögeln, die zur Aufspürung giftiger Gase benutzt wor¬
den waren , bis zu den Elefanten , die beim Transport schwe¬
rer Lasten getötet wurden. Im ganzen har England 364130
Pferde verloren . Die Zahl der Hunde, die getötet wurden,
geht in die Tausende. Die weiteren Opfer umfassen russisch«
Remitiere, Ochsen, Brieftauben , Katzen , ja selbst Goldfische,
die zur Feststellung der chemischen Zusammensetzungder Gas«
in das Wasser gesetzt wurde», das zum Auswajche» de^ Gas «,
masken diente. H

Draadsiiftung . Eine zu dem Rittergut PlcmschrolF kef
Plauen t. V. gehörende reichgefüllte Feldfcheuer wurde euch«
loser Weise in Brand gesteckt. Der Schaden beträgt 30 Mil¬
lionen Mark. ^

Verbot der Mllchfükkerung . Der württembsrgische Er¬
nährungsminister hat die Versütterung von Vollmilch neuer¬
dings verboten. Die Landesversorgungsstells ist ermächtigt
worden, in Gemeinden, in denen Kuhhalter zur Frischmilch«
lieferung verpflichtet sind, dis Herstellung ocm Lutter über
den eigenen Bedarf hinaus zu verbieten.

vom Pakekoerkehr nach der Schweiz . Wie die sttzrvÄ-
ze rische Postverwaltung mitteilt, kommt es sehr häufig vor,
daß die Absender von Wertpaketen aus Deutschland nach der
Schweiz und Italien auf den Paketkarten einen höheren
Wertbetrag angeben, als in den Zollinhaltserklärungen . Nach
Art . 17 des Postpaketvertrags ist aber jede betrügerische An¬
gabe eines höheren als des wirklichen Wertes des Paketin¬
alts verboten. Wird hiergegen verfehlt, so verliert der Ab¬
sender nicht nur jeden Anspruch auf Schadenersatz, sondern
es kann auch gerichtliche Verfolgung etntreten.

ep . Aus dem einstigen Deuksch-Oskafrika. Der evangelischen
Missionsgesellschaft in Leipzig ist von der englischen Regie¬
rung gestattet worden, den Elsässer Piitzlngsr . einen er¬
fahrenen Ostafrikaner, sowie den Südrufsen Rensch ans
ihre Misstonsfelder am Kilimandscharo und Mer« zn »ütsen-
den . Diese stich seit der Vertreibung der Reichsdeutschen un¬
ter der Pflege von 2 deutsch-baltischen und 2 deutsch-ameri¬
kanischen Misstonsarbeitern In befriedigendem Zustand ge¬
blieben und haben eine erhebliche Zunahme der eingeborenen
Christen erfahren. Letztere wünschen die unbeschränkte Rück¬
kehr der .Deutschen. _ - .

Kompatzpflanzen
Wenü wir eine Pflanze, die bisher einen von killen Sel¬

sen gleichmäßig beleuchteten Standort hatte, an das Fenster
stellen , so daß das Licht hauptsächlich nur von einer Seite die
Pflanze treffen kann , so machen wir die Beobachtung, daß
die Stellung der Zweige und Blätter sich ln kurzer Zeit
völlig verändert . Die einzelnen Teile wenden sich dem ein¬
fallenden Licht zu, die Stengel der Blätter und bis Zweige
krümmen unb dehnen sich so lange, bis die Richtung ihrer
Endachse mit der der einfallenden Lichtstrahlen zusammen¬
fällt. on dieser Stellung können die Pflanzen am besten ihr«
Blakkflächen dem Licht, das zur Erzeugung des Blattgrüns
unbedingt nötig ist , zuwenden, so daß sie bis größtmögliche
Fülle von Licht bekommen. Man nennt diese Eigenschaft,
der Pflanzen Hellotropismns (Hinwendung zum Sonnen¬
licht) , und zwar den positiven ; denn es gibt auch Pflanzen
mit negativem Aeliokropismus, die also das Licht fliehen und
die dem Licht abgewendeten dunklen Stellen aufsuchen , wi»
z. B . die Ranken unseres bekannten .wilden Weins'

, bi«
nur infolge dieser Eigenschaft sich in allen Fugen und Ritzen
der Mano anklammern uno so das Emvornletkern der gan¬
zen Pflanze bewirken . Die meisten Pflanzen sind aber
WMiv beliütllMch . lwd. LLsLM isüLLLir .an Lnlera SLrüw.



chern üüv' MlaE die Blü ' tttzt so qestMst daß sie Me Mker -

seite der Erde , ihre Oberseite der Sonne zukehren .
Es gibt nun aber einige wenige Pflanzen , die ihre

Blätter nicht senkrecht zum auffallenden Licht , sondern ganz
anders stellen , und Mar so , daß die beiden Blattseiten nicht
nach oben und unten gerichtet find , sondern nach links und

rechts zeigen , während die Blattränder nach oben und unten

gerichtet sind. Eine solche Pflanze macht den Eindruck , als

wenn sie längere Zeit zwischen zwei großen Bogen Papier
gepreßt worden wäre . Diese sonderbare Blattstellung wird
aber noch interessanter durch die Tatsache , daß die Richtung
dieser Blätter keine willkürliche ist , sondern daß die Blatt -

spitzen stets nach Süden und Norden , die Breitseiten der

Blatter aber genau nach Osten und Westen zeigen - Die
Blätter sind also gerade wie die Nadel eines Kompasses ge¬
richtet und deshalb nennt man solche Pflanzen auch allge¬
mein Kompaß pflanzen . An den sonnigen Prärien
Nordamerikas ist eins Pflanze Silnliium Isciniatum sehr
häufig , die wegen dieser Eigenschaft l Bf men « Kompaß ;
Pflanze " führt und den Reisenden der Prärie üüHKM
Kompaß dient . Schon mancher 3äger und Trapper , manche «
Reisender hatte allein dieser Pflanze sein Leben zu verdan¬
ken ; denn wenn er in dem unendlichen Grasmeere sich ver^
irrt Halts und sich an trüben Tagen nicht nach dem Stand
der Sonn « zurechtfinden konnte , dann ermöglichte es chifi
allein öis Kompaßpflanze , dis Himmelsrichtungen festzu¬
stellen und danach feinen Weg einzurichten . Unter unseren
Pflanzen haben tvft auch eins solche Kompaßpflanze > und

zwar ist es der wilde Lattich flactucs scariola ), der aus
trockenem , steinigem Boden ziemlich häufig vorkommk . Mft

» Woher kommt nun die eigentümliche Kompaßstellung der
Mütter dieser Gewächse ? Dis Pflanzen haben das Bestre¬
ben , ihren Blättern möglichst viel Sonnenlicht zuzuführen ,
aber andererseits müssen sie auch darauf bedacht sein, dafür

zu sorgen , daß ihnen durch dis Sonnenstrahlung nicht zu
viel Feuchtigkeit entzogen wird . Das ist besonders wichtig ,
wenn die Pflanze einen trockenen Standort hat , denn
dort würde sie bei großer Verdunstung verwelken müssen.
Durch die Kompaß - oder Meridianstellung der Blätter er¬

reicht die Pflanze beides . Die nach Osten und Westen ge-

kehrten Blakkspreizen empfangen morgens und nachmittags
das zum Grünen und Wachsen nötige Licht in hinreichendem
Maß , während die Süd - und Rordsteliung des Blattrands
verhindern , daß die senaenden Strahlen der Mittagssonne
die Blattseiten treffen können , die Verdunstung ist also zu
dieser heißesten Zeit des Tags nur eine beschränkte . Daß
die Meridianstellung in der Tat nur zur Verhütung einer
übermäßigen Ausdünstung dient , können wir sehr gut Nach¬
weisen , wenn wir eine Pflanze des wilden Lattichs von sei¬
nem dürren , sonnigen Standort wegnehmen und an eins

schattige , feuchte Stelle verpflanzen . Nun hat die Komvaß -

stellun
'
g keinen Nutzen mehr , und wir sehen denn auch in

der Tat , daß die Lattichpflanze allmählich ihre Blätter nor¬

mal stellt , das heißt sof daß die Oberseite nach oben, dis
Unterseite nach untren gerichtet ist.

Handels Nachrichten
Dvllarknrs am 5 . ll.muar 8721 .75 (8845 .—) .
Das Goldzolls ifgeld wird vom 10. bis 16 . Januar auf 168 001

Prozent sesigejrtzt .
1 . Pfd . Gierling 40 ISO .SO , 100 holl . Gulden 344 137 , IVO Schw .

Franken 162 592 , 100 sranzöl . Franken 59 850,100 iial . Lire 43 141 ,
100 öfl. Kronen 12 .34, 100 ischech . Kronen 25 037 , ISO poln . Mark
47 -ck.

Die neuen Monopolbrannlwcinpreise . Nach einer Bekannt¬

machung der Reichsmonopolverwaltung betragen vom 7 . llanuar -ft

die Preise für Monopoltrinkbranntwein mit einem Weingeistgehaii
von 35 Naumhunderkteuen 1240 »1t , von 40 Aaumhundertteilei '

1360 »ü , von 45 Raumhunderiieäen 1480 »tt , je die Flasche von
Z4 Liker Inhalt einschließlich Flasche . Die Flaschen werden zum
Preise von 80 durch die Wiederverkaufsstellen vom Publikum
zurückaenommen .

Wieder Erhöhung des Melzemnehlpreifes . Die Süddeutsche
Mühlenvereinigung hak den Richtpreis für Weizenmehl Spsz . li

von 56100 auf 57 000 -K für -den Doppelzentner erhöht . Das Ge¬

schäft war zu diesem Preise mäßig ; es wurden wenig Umsätze erzielt .

Erhöhung des Nähgaruzuschlages . Die Bertriehsgesellschafl Deut¬

scher Baumwoll -Nähfadensabriken hat , wie die . Textil -Woche
" er¬

fährt , den Ausschlag auf die L -ste vom 21 . 8. o . 3 . mit Wirkung
vom 4 . Zanuar ab auf 600 v . H . erhöht , was einer Erhöhung von
4 v . H . entspricht .

Anpassung der Holzpreise an dir Kohlenpreise . Die Süddeut¬

schen Fprftveruxrlkungeir und Wal -dbesiherverbände von Württem¬

berg , Bayern , Baden und Hessen haben eine Bsrsknbarung ^ ge -

trofsen , die Brennholzpreise den jeweiligen Kohl-enprskssn anzupas -

j-en. Auf Grund dieser Vereinbarung werden Brennholztabellen
auSgearbeitek , die die den verschiedenen Kohlenpresien entsprechen¬
den Braucholz -Waidpreise enthalten , dis für Ware mittlerer Art
und Güte und mittlerer Abfuhrlage gelter und die demnach für
WaDork -e mit günstigen oder Ungünstigen Abfuhrverhältniss -en und

für dis Qualität des Holzes entsprechend zu schohen oder zu er¬

mäßigen sind.
Me thüringische Puppen - rmd Svlelwaremnduskrie lm Sonne -

berg -Neustädtsr Bezirk , sowie die Glasindustrie im Bezirk Lauscha

sind vonArbeltslosigkeit bedacht , da die ausländische Kund¬

schaft angesichts der Pariser Konferenz sich stark zurückhält . Biele

Aufkräge sind rückgängig gemacht worden ,
*

Stuttgarter Börsenbericht , 5 . 3cm. Am heutigen Wochenende
verkehrte die hiesige Börse in recht fester Haltung . Es war wieder
nur sehr wenig zur Verfügung stehendes Material vorhanden ,
während sich die Kaufaufträge stark anhäuften . Sowohl nach nied¬

rig wie nach hochstehenden Werten war die Nachfrage lebhaft ;
man blieb durchweg über den Kursen der letzten Börse . Bank¬
aktien lagen recht fest . Bankanstalt stellten sich 75 v . H . höher auf
1300 rat . , Bereinsbank annähernd 500 v . H . höher bet 2500 rat .
Auch Hypothekenbank mukl . n 100 höher bei 850 rationiert werhen .

während in Notenbank mangels Materials ein Kurs nicht züstamfe
kam . Am Markt der Brauereiwerte waren sehr gesucht
und daher rationiert Eßlinger bei 1440 ( 100 höher ) und Mulle bei
2500 (400). Ravensburg lagen fest bei 1100, desgleichen Hohen -

zollern bei 3000 und Rettenmeyer bei 2300 , dagegen konnten
Pfauen eine Steigerung um 500 auf 1500' anfweisen . Bon
Metallaktien setzten Feinmechanik ihre Aufwärtsbewegung
fort und erzielten einen Gewinn von über 2000 v .

' H . bei einer
Rötiz von 26 000 . Hohner zeigten große Festigkeit bei 11 700,
3unghans zogen von 4800 auf 5300 an , Mekallwaren waren bei
10000 etwas nachgiebig . Am Markt der Mnschinenwerte
notierten Daimler gefragt 4600 rat . gegen 4400 zuletzt , Eßlingen
wurden stark verlangt , selbst bei einem um 2000 erhöhten KurS
war Material nicht vorhanden , die Notiz am Mittwoch lautete
4500 , Neckarsulmer stiegen von 4100 auf 4600 , ohne daß die Nach -

frage hätte voll befriedigt werden können , dasselbe war bei Wein -
aarken der Fall , die 3800 v . A . höher bei 12 000 rat . schlossen. Bon
Spinnereiaktien zeigten sich Erlangen 200 höher bei 87700 .
Ilnterhausen machten einen Sprung von 8500 auf 13 000 , während
Bietigheim unverändert 15 000 und Kolb -Schüle etwa 2000 höher
11960 notierten . Pfersee gingen von 8000 auf 8000 , Kuchen ge¬
wannen 1000 und blieben 9000 , Filz 1400 und blieben 8500 . Eß¬
lingen vermochten um 2000 auf 11 500 , Kattun um 800 auf 8000 an¬
zuziehen . Leinenindufirie verzeichneken eine erneute Steigerung ,
und zwar um 3000 v . H . auf 15 200 . Don den sonstigen Mer¬
ten schloffen Anilin nicht wesentlich verbessert 9500 , Heidelberger
Zement kamen wieder mit 7800 zur Notiz , Köln -Rokkwell ver¬
besserten ihren Kurs um 200 auf 11000 , Krumm den ihrigen um
400 auf 2600 . Salzw -erk Heitbronn , nach denen Nachfrage herrschte ,
mußten 1000 höher bei 2200 rationiert werden . Wachenheim no¬
tierten wie zuletzt 7500 , Stuttgarter Zucker zogen um 1100 auf
7500 , Ziegelwerke um 500 auf 6500 an . Würft . Bereinsbank .

Hamburger FuttermMeünaM , 3 . 3cm . Der M -cmkt ist allge¬
mein ekwrs befestigt . RetsfutterimM 24 —28 v . A . , Fett und
Droteft » 10 400—18 000 ,st . ReWuftermehl weißes 11 500 tüs
12 800 -st . Palmk -rrn -schrot 10 400—11 600 ,st W .'lzmkftie 9300
bis 10 800 <st , Erdnußkuchen 18 600—20 200 ,st . Kokoskuchen 12 400
bis 14 200 <st ,

<p <,Kuk«ruiK >ttchen 10600 —1» -mg -st , Rapskuchen
10 5" 0—1160Ü -st . Mais 14700 —17 500 -st für - sn Zentner
Hamburg . ,

Märkte
Metz - und Achwelnemarkl Weninaeu . 5 3 -m . Bei K- m Meb -

«ud Schweiurmarkte waren zuaeifüh-rt : 1 Famen . 7 Ochsen mrd
Stiere , 34 Kühe und Kacheln , 13 3u-narlu -der , 74 Läufer - und 188
Milchfchweine . Preis , für Farren 230000 für Ochsen und
Stiere 280 —680 OOO -st , für Kühe und Kalbes ;, 300—400 OOO -st . für
llungrtnder 120—200 000 -st . für Läuter 30 - 55 000 -st , kür Mstch -
schwbin« 15—28 000 -st . je für das Stück . Trotz her hohen Preise
war der Handel lebhaft , ein Klemer Teil blisb unverkauft . Der
Ma ' ktbesuch war sehr gut .

Meh - und KchwÄneMark « Rirchhelm « . T >. 8 3an . Zufuhr :
16 Farren , 24 Ochsen und Skier « , 60 Mhs , 142 Stück llunmsreh,
3 Kälber , 246 Mstckschwien « und 46 Läufer . Preis per Stück :
Fcrrren 800 —500 000 -st , Ockfen imd Stiere 400—800 000 -st . Kübe
250 —740 OOO -st . 3irnqweh 200—550 OOO -st , Kälber 00—75 000 st .
DMchfcbwMe 20- 30000 st . Läiftersckwein « 40—80 000 st .

f Sitzung des Gemeinderats
'

am Dienstag , den» 9 . Januar 1d23, nachm.^ 5 Uhr.
Tagesordnung 7

1) Wasserkraftprojekt .
2) Erlaß des Oberamts wegen Schulhausbau in Sprollenhaus
3) Talsperrenprojekt der Stadt Stuttgart .
4) Erhöhung der Gas - und . Eieltnzitärspreise.
5) Sonstiges .

Notstandsrentner
AmiDienstag,den 9 . Januar von vormittag 9— 10 Uhr

wird auf .dem Rathaus (Meldeamt ) die

Unterstützung an die
Notstandsrentner

ausbezahlt .
Wildbad , den ^8 . Januar 1923

Stadts chultheitzevamt .

Straßensperre .
Wegen Einschotterung wird das sog . Aichelberger

Sträßchen vom 8 . Januar 1923 " an auf die Dauer von
4 Wochen

für Langholzfuhrwerke
gesperrt .

Wildbad , den 4 . Januar 1923 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Stadtgemeinde Wildbad .
Am Donnerstag , den 11 . Januar 1923 abends um

'
, - 6 Uhr wird auf dem Rathaus das

Neppe !» »o» M Anstlliizeil
»»- M HWW »

aus Stadtwald II Abtlg . 8 Schimdswäldle vergeben .
Näheres durch das städt . Forstamt .

Versteigerung.
Infolge Einrichtung der elektrischen Beleuchtungsan¬

lage kommen nachstehende Materialien und Gegenstände am
Donnerstag , den 11 . ds . Mts ., nachm . 2 Uhr ,

im Krankenheim Wildbad
zur öffentlichen Versteigerung :
125 lfd . m galvanisierte gebr . ^ Zoll Gasrohren . 301 -Stücke

45 „ „ „ „ > 2 „ „ 10 Winkel
100 „ „ „ „ s/g „ „ „ 90 Winkel

25 Lyra aus Messing einfach mit Zubehör
4 „ doppelt und 1 dreifach mit Zubehör

42 „ aus Eisen mit Zubehör
6 „ ,, „ doppelarmig mit Zubehör

12 Wandarme
1 Gasregler
1 Gasuhr für 30 Flammen
1 Gasuhr für 5 Flammen

Besichtigung Mittwoch , den 10 . ds . Mts .
Krankenheim Wildbad .

Bekanntmachun g ,
betreffend die Entrichtung - er Umsatzsteuer

für das Kalenderjahr 1922 .

Auf Grund des 8 144 der Ausfühcungsvestnnmungen zum Umsatzsteuergesetze wer¬
den die zur Entrichtung der ' Umsatzsteuer verpflichteten Personen , die eine selbständige
gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften und sonstigen Personen¬
vereinigungen in Wildbad aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen über den Ge¬

samtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im Jahre 1922 bis spätestens Ende

Januar 1923 dem Ortssteueramt schriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben
an Amtsstelle mündlich zu machen .

Ms steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land - und Forstwirt¬
schaft , der Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb . Die

Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen eines Gewerbe¬
betriebs im Sinne des Umsatzsteuergesetzes . Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte ,
Rechtsanwälte , Notare , Schriftsteller , Künstler usw .) sind steuerpflichtig .

Auch kleinste Betriebe sind steuerpflichtig ; eine Steuerbefreiung für Betriebes - -

mit nicht mehr als 3000 --̂ Umsätze besteht nach dem Umsatzsteuergesetz vom 24 . Dezember
1919 nicht mehr . ^

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die steuerpflichtigen Personen usw . i
!Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder - verbrauch entnehmen . '
Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme
von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt .

Die Einreichung der Erklärung kann durch erforderlichenfalls zu wiederholende
Ordnungsstrafen bis zu je 500 Mk . erzwungen werden . Umwandlung in Haft ist zu¬
lässig . Wer meint , zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu sein , hat oies
dem Ortssteueramt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe mitzuteilen ( tz 2 der Reichs¬
abgabenordnung ).

Dem Steuerpflichtigen , der die Erklärung nicht rechtzeitig abgibt , kann ein Steuer¬

zuschlag bis zu 10 v. H . auferlegt werden .
Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den Betrag der Entgelte wissent¬

lich unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht , mit einer Geldstrafe bis zum Machen Betrage
der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist strafbar .

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu verwenden . Bis zu
zwei Stück können von jedem Steuerpflichtigen bei dem Ortssteueramt kostenlos entnom¬
men werden .

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet , auch wenn ihnen Vor¬
drucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind .

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die im übrigen durch eine Ordnungsstrafe
geahndet werden kann , ist das Finanzamt befugt , die Veranlagung auf Grnnd schätzungs¬
weiser Ermittlung vorzunehmen .

Neuenbürg , den 3 . Januar 1923 .
Finanzamt : Mangold .

Komme nächster Tage nach
Wildbad und kaufe

alte Gebisse.
Zahle pro Zahn 500 bis

1000 Mk . Für Brenustiste
ganz enorme Preise .

Schrift ! . Adressenangabe
an die Tagblattgeschäftsstelle .

Zum Vertrieb von

Mpgm m!> Slrilk-
MM

werden leistungsfähige
Hausierer gesucht.

Angebote unter Nr . H . R .
2 an die Tagblatt -Geschäfts -

MtzMge,

sind am Lager

KOMM Mldbader Mbl.

» MW.
Mummle
sürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu : den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurih
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolvstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch — Roßbrücke )

Forstamt Meistern .
Stei«-, Msiihr - «. KlciMg -Awrd.

Am Donnerstag , den 11 . Januar 1923 nachmittags
V,4 Uhr wird in der „ Krone " in Sprollenhaus die Bei¬
fuhr von 230 cdm Steinen an verschiene Wege in der
Wanne und das Kleinschlagen von 18 cbm amKegelbach -

weg verakkordiert .

Von äei Ke 'i5e Zurück
Artkur krit 25 cke

älaall . gepk-, Dentist.

Forstamt Meisterm

Reisig-Verkauf.
Am Donnerstag , den 11 . Januar 1923 nachmittags

3 Uhr werden in der „ Krone " in Sprollenhaus aus Staats¬
wald Wanne Abt . 1 Wildbaderteich 9 Lose ungebundenes
Reisig , geschätzt zu 450 Wellen verkauft .

Oliülto Anrmaoir haben im „Wildbader Tagblatt
HVlklUk klNAvigtU WA " den besten Erfolg

M Kaufet am Platze ! Hiß
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